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V 435. Halle, Freitag den 19. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.

An halt: Tagesſchan. Deutſchland (Berlin, Stettin, Wien, München, Jena, Frankfurt.) Frankreich (Paris.) S
Jtalieniſche Staaten (Rom.) Griechenland (Athen.) Amerika. Provinzielles (Aus dem Saalkreiſe, Naumburg.) Loca-
les. Der Viehſtand im Preußiſchen Staate Ende 1843 und 1849. Aus dem Jnduſtrie-Palaſt. XNLV. Literariſches.
Handelsnachrichten.

——-2
Halle, den 19. September.

Die Wahlen in den Hohenzollernſchen Landen
ſind auf Anfang Oktober ausgeſchrieben.

Die „Kreuzzeitung“ vermißt in dem Ausſchuß-Gutach-
ten des märkiſchen Landtages über das ländliche
Kommunalweſen jede, auch die leiſeſte Andeutung über
Schickſal und Geſtaltung des Landrathsamtes, und kann
ſich über die Reſtauration der Stände nicht ſonderlich freuen,
wie man denn die Spitze dieſer Körperſchaften, was ihnen auch
den ſtändiſchen, korporativen Charakter verlieh, „büreaukratiſch
metamorphoſirt.“

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 14. in Venedig
eingetroffen.

Don Miguel vermählt ſich mit einer Prinzeſſin v. Löwen-
ſteinRoſenberg.

Jn Athen eine demokratiſche Verſchwörung entdeckt.
Florencourt ſiedelt ſich nach Wien über und wird Kor-

reſpondent der „Deutſchen Volkshalle.“

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 18. September ent

hält Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kreisgerichts Direktor Dullo zu Braunsberg, ſo
wie dem Rechnungs Rath und Poſt Direktor Klingner in
Greifswald den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der
Schleife; dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Rittmeiſter Prinzen
Max zu Fürſtenberg vom Herzog zu Sachſen Koburg Hu-
ſaren Regiment Nr. 8., ſo wie dem Geheimen Hofrath und
Profeſſor Dr. Biſchoff in Bonn, den Rothen Adler Orden
dritter Klaſſe; dem RechnungsRath und Salarien Kaſſen
Rendanten Nöldechen zu Schönebeck und dem Rentier Karl

Albrecht zu Berlin, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe;
dem Lehrer Gelhaar zu Kragau, Regierungs Bezirks Königs
berg, ſo wie dem Nacht- und Waſſerwächter Klipping auf
dem Eiſenhammer zu Kutzdorf bei NeuſtadtEberswalde, das
Allgemeine Ehrenzeichen desgleichen dem Guts Inſpektor Emil
Heinrichs zu Adelig-Malſchöwen, Regierungs Bezirks Königs
berg, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen

Den Appellationsgerichts-Rath Gräff zu Köln zum Land
gerichts Präſidenten in Trier, und

Den Kaufmann Friedrich Paſſow in Puerto-Cabello
zum Vice Konſul daſelbſt zu ernennen.

Angekommen: Der Präſident des Haupt BankDirek-
toriums, von Lamprecht, von Bad Eilſen.

Abgegangen: Se. Excellenz der Großherzoglich mecklen-
burg ſtrelitzſche Staatsminiſter von Bernſtorff, nach Neu
Strelitz.

Hohenzollernſche Lande.
Bekanntmachung,

die Wahlen zur erſten und zweiten Kammer in den
hohenzollernſchen Landen betreffend.

Auf Grund der 88. 9 und 22 des Reglements vom 7. Mai
d. J. über die Ausführung der Wahl des Abgeordneten für die
erſte und des S. 25 des Reglements von demſelben Tage über
die Ausführung der Wahl der Abgeordneten für die zweite Kam
mer in den hohenzollernſchen Landen beſtimme ich hierdurch:

die Wahl der Wahlmänner für die zweite Kammer erfolgt
am 22. September, die Wahl der beiden Abgeordneten
zur zweiten Kammer am 6. Oktober d. J.;2) die Wahl der Wahlmänner für die erſte Kammer erfolgt
am 29. September und die Wahl des Abgeordneten zur
erſten Kammer am 13. Oktober d. J.

Berlin, den 31. Auguſt 1851.
Der Miniſter des Jnnern. (gez.) von Weſtphalen.



Berlin, den 17. September. Der kürzlich abgeſchloſſene
Handelsvertrag zwiſchen Preußen und Hannover hat
überall in Deutſchland den tiefen Eindruck gemacht, welcher ſich
von einem Ereigniß von ſolcher entſcheidenden Bedeutſamkeit
erwarten ließ. Schon hat ein großer Theil der deutſchen Preſſe
die handelspolitiſche Wichtigkeit des Vertrages hervorgehoben
und ſeine einzelnen Beſtimmungen der Erörterung unterzogen.
Die norddeutſchen Blätter zeigen ſich der Uebereinkunft faſt
ohne Ausnahme entſchieden günſtig die ſüddeutſche Preſſe zeigt
Spuren einer nicht ſehr angenehmen Ueberraſchung. Sie iſt
noch etwas einſylbig. Am ſchweigſamſten verhalten ſich die
Oeſterreichiſchen Blätter und diejenigen Organe, welche in an-
deren Bundesſtaaten die Tendenzen der Wiener Politik vertre-
ten. Beſonders in den Letzteren ſpricht ſich auch bei dieſer Ge-
legenheit wieder ein ſchlecht verhaltener Groll oder Neid gegen

Preußen aus. (N. Pr. Z.)Der Geheimrath Pernice iſt aus Halle hierher be-
rufen worden, um wie wir hören, ein Rechtsgutachten abzufaſ-
ſen in der Däniſchen Erbfolge-Frage. Auch der Geheime
Rath, Profeſſor Heffter hierſelbſt ſoll einen gleichen Auftrag
erhalten haben.

Leider gehen aus Stettin über das Befinden des Ober-
Präſidenten v. Bonin Nachrichten hier ein, nach welchen es
kaum möglich ſein wird, daß derſelbe auf dem bevorſtehenden
Pommerſchen Landtage als Königl. Kommiſſarius fungirt.

Der Königl. General Lieutenant v. Wedell iſt aus
Bromberg hier eingetroffen.

Stettin, den 17. September. Wie wir vernehmen, wird
Sr. Majeſtät der König morgen Vormittags mit einem Extra-
zuge von Berlin hier eintreffen, die Parade über die hier gegen-
wärtig zum Diviſionsmanoeuvre verſammelten Truppentheile ab
nehmen und darauf unverzüglich nach Berlin zurückkehren.

Wien, den 13. September. An der Spitze ihrer heutigen
Nummer hat die Oeſterreichiſche Reichszeitung“ den folgenden
ſehr beachtenswerthen Artikel

Unter den Fragen, die der Aktion der Bundesverſammlung
unterliegen nimmt jene, welche die Verwirklichung des Artikels
XIII der Bundesakte aufwirft, gewiß nicht den letzten Platz ein,
und wenn wir auf die jüngſten Vorgänge in den einzelnen
Bundesſtaaten unſern Blick werfen, ſo wären wir faſt verſucht,
anzunehmen daß die Thätigkeit der Bundesverſammlung ſchon
begonnen habe und einzelne deutſche Regierungen, je nach den
vorliegenden Möglichkeiten, ſich beeilen, dem Bundesgeſetze und
ſeiner Wirkſamkeit einen ebenen Boden zu bereiten. Wir können,
ſollten wir nicht falſch ſehen, dieſen Erſcheinungen nur unſern
Beifall zollen. Es iſt viel darum geſtritten worden, ob Deutſch
land ein Staatenbund bleiben oder ein Bundesſtaat werden ſolle.
Wir meinen, der hiſtoriſch berechtigte Gedanke, der den deut-
ſchen Bund ins Leben rief, bringe es mit ſich, daß die Defini-
tionen welche die Theorie für die eine und die andere dieſer
Benennungen aufſtellt, auf das Weſen der deutſchen Confödera-
tion nicht eigentlich paſſen können, und daß der völkerrechtliche
Bund der ſouverainen deutſchen Staaten, ſoll er ſeinen Zweck
erfüllen, mehr oder weniger von der Natur des Bundesſtaates
entlehnen muß ja wir werden vielleicht ſehen, daß der deutſche
Staatenbund, ohne daß er deshalb zum Bundesſtaate ſich um-
geſtaltet, in ſeinen einzelnen Theilen eine ſolche Gleichförmigkeit
der Jnſtitutionen aufweiſen wird, wie ſie kaum in den Kanto-
nen der Schweiz oder in der nordamerikaniſchen Union beſteht.
Daß dieſe Gleichartigkeit insbeſondere in den Beziehungen wün-
ſchenswerth iſt, welche der Artikel XIII der Bundesakte ſumma-
riſch angiebt, vermögen wir uns nicht zu verhehlen, wenn wir
auch von vornherein zugeben daß die Jnſtitutionen, welche die

ſem Artikel der Bundesakte entſprechen ſollen, dennoch wieder,
und zwar unbeſchadet der im Prinzipe nothwendigen Gleichartig-
keit, in den Einzelnheiten ſo verſchieden ſein können, wie dies
die ſociale Grundlage, auf der ſie fußen müſſen, in den mannig-
fachen Ländern des Bundes erfordern wird.

Wien, Dienſtag den 16. September, Nachmittags 2 Uhr
15 Minuten. Bis heute waren in der Nationalbank 11 Mil-
lionen Gulden C. M. zu der neuen Anleihe gezeichnet.

(Tel. Dep.)
München, den 13. September. Der Widerſpruch von

Seite eines Theils der katholiſchen Geiſtlichkeit gegen die kürz-
lich verordnete Eidesleiſtung hat bereits zu vielfachen Erörte-
rungen Anlaß gegeben, wobei die königliche Staatsregierung
ihre Geneigtheit zur Löſung des ihr ziemlich unverhofft gekom-
menen Konflikts offen an den Tag gelegt hat.

Jena, den 14. September. Droyſen iſt jetzt definitiv für
Jena gewonnen worden. Er wird bereits zu Anfang des näch
ſten Winters hier ſeine Vorleſungen beginnen. (C. Z.)

Frankfurt. Dem „Nürnb. Correſp.“ zufolge hat der Bun
destagsbeſchluß vom 23. Auguſt über die Preſſe folgende Faſſung

„Die Bundesverſammlnung beauftragt den am 10. Juli in
Folge der in Dresden abgehaltenen Miniſterialkonferenz nieder
geſetzten politiſchen Ausſchuß, mit möglichſter Beſchleunigung all-
gemeine Bundesbeſtimmungen zur Verhinderung des Mißbrauchs
der Preßfreiheit in Vorſchlag zu bringen, und fordert die Bun-
desregierungen auf, auch vor Erlaſſung dieſer Vorſchriften durch
alle geſetzlichen Mittel die Unterdrückung der Zeitungen und Zeit-
ſchriften unter Beſtrafung der Schuldigen herbeizuführen, welche
atheiſtiſche, ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche oder auf den Um-
ſturz der Monarchie gerichtete Zwecke verfolgen, und insbeſondere
auch dafür Sorge zu tragen, daß es an ausreichenden geſetzlichen
Mitteln hierzu in den einzelnen Bundesländern nicht fehle.
Damit dem Ausſchuß die Förderung der Bundespreßgeſetzgebung
möglich werde, iſt die Bundesverſammlung geneigt, demſelben
einen oder mehrere Fachmänner zur Bearbeitung der Vorlagen
beizuordnen, und ſieht den Anträgen des Ausſchuſſes über die
Wahl derſelben entgegen.

Die Braut Don Miguels von Braganza, die junge
Prinzeſſin von Löwenſtein Roſenberg, iſt nicht, wie jüngſt be-
richtet wurde, eine Verwandte des öſterreichiſchen Miniſterpräſi
denten Fürſten von Schwarzenberg, ſondern eine Nichte des Für-
ſten Windiſchgrätz. Die Nachricht verſchiedener Blätter, daß
Don Miguel die Herrſchaft Langenſelbold, bekannt durch den
früheren Aufenthalt Napoleons, käuflich an ſich gebracht habe,
wird als unrichtig bezeichnet. Hingegen wird die Vermählung
des in der Geſchichte der letzten Jahrzehnte ſo oft genannten
Prätendenten bald erfolgen. Don Miguel iſt im Jahre 1802,
deſſen Braut im Jahre 1830 geboren.

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 16. September, Abends 8 Uhr. Das

Journal „Evenement“ iſt von den Aſſiſen verurtheilt worden.
(T. D. d. C. B.)

Jtalieniſche Staaten.
Rom, den 8. September. Jn der Geſchichte des Ponti-

ficats Pius IX. weckt der heutige Tag mehr als mancher an
dere gar ernſte Erinnerungen an den Wechſel der menſchlichen
Dinge. Es war ein ſchöner Tag, der 8. September 1846.
Pius IX. Verſöhnungswort hatte wenige Wochen vorher ſo vie-
len die Pforten der Kerker geöffnet, worin ſie nach dem Wil-

Dankbarkeit ließ ihm dafürlen eines andern verfaulen ſollten.



vor dem Obelisk von Heliopolis einen Triumphbogen errichten,
prächtiger, ſtrahlender als er je einem ſieggekrönten König er-
baut worden. Heute vor fünf Jahren zog er unter dem unend-
lichen Jubel des Volks, das ſich wohl nie zuvor in ſolcher
Menge und in ſolcher Feierſtimmung an einem Marienfeſte be-
theiligt hatte, durch den Bau hin nach Santa Maria del Po-

r polo. Auch heute brachte ein ſechsſpänniger Galawagen den-
ſelben Pius nach jener Kirche, wo er dem Hochamte für Maria's
Geburtstag aſſiſtirte. Aber lautlos, vereinſamt, leer waren
Straßen und Plätze, kalt und froſtig die Feier außer der Kirche.

n Jch ſah ihn nach dem Vatican zurückfahren. Jm nämlichen
Augenblick, ich weiß nicht warum, ſchwebte vor meinen Augen
das Bild der trauernden Niobe vorüber, als nehme es Leben,

g Geſtalt und Züge an. Dem Miniſter A. Galli iſt, ſeit Men-
ſchengedenken wohl zum erſten Mal die Weiſung geworden Sr.
Heiligkeit über die finanziellen Reſultate des jährlichen activen

r und paſſiven Handels des Kirchenſtaats genau zu berichten.
Schwerlich wird die begehrte Auskunft ſehr genau ausfallen,
da es dazu bisher in jedem Stück an geordneten ſtatiſtiſchen
Daten fehlte. Bei der Vertheilung der zur Deckung des dies-
jährigen Deficits vom Lande aufzubringenden Summe von einer
Million iſt die Hauptſtadt Rom mit 93,000 Scudi angeſetzt
worden. Die auch hier erſchienene Traubenſeuche will ſich, wie
es ſcheint, für jetzt nicht weiter verbreiten wenigſtens haben
ſich unſere Winzer vom erſten Schrecken nach und nach erholt.
Die auf unſern Fruchtmarkt täglich gebrachten Trauben zeichnen
ſich durch Größe und würzigen Geſchmach vortheilhaft aus. Der
um die Wiſſenſchaft viel verdiente Direktor unſeres botaniſchen
Gartens Profeſſor Carlo Donarelli, hat im Auftrag der Re
gierung eine genaue Analyſe der Krankheit behufs praktiſcher
Vorkehr unternommen, und die Ergebniſſe derſelben bereits zum
Theil veröffentlicht. Auf der alten Appia werden die Aufgra-
bungen rüſtig gefördert. Dem Miniſter der öffentlichen Arbei-
ten ſind jetzt die nöthigen Geldmittel überwieſen, ſie jedenfalls
bis zum antiken Bovillä, alſo 12 bis 13 Miglien von Rom,
fortzuführen und die Straße ſelber wieder herzuſtellen. (A. A. Z.)

Griechenland.
Athen, den 9. September. Es iſt eine DemokratenVer-

ſchwörung entdeckt worden. Ein maſſenhafter Beamtenwechſel
hat ſtattgefunden. Der Redacteur der „Minerva“ iſt verhaftet.
Falſche Banknoten cireuliren ſtark. (Tel. Dep.)

Amerika.
g Jm Südoſten der neuen Welt ſcheinen ſich die Dinge jetzt
n ernſter geſtalten und eine Entſcheidung beſchleunigen zu wollen.

Mit der letzten Poſt hat man bereits aus Rio Janeiro erfah-
ren, daß Urquiza mit 8000 Mann in die Banda Oriental ein-
gerückt iſt. Genaueres erfährt man aus Privatbriefen. Jn ei-
nem Schreiben aus Montevideo, den 31. Juli heißt es:
Jn den letzten Tagen haben ſich wichtige Dinge ereignet. Am
20. d. M. iſt eine braſiliſche Armee, aus 12,000 Mann Jnfan-
terie beſtehend, vom Grafen Caxias commandirt, und ein 8000
Mann ſtarkes Reitercorps unter dem General Urquiza gleichzei
tig in unſer Staatsgebiet eingerückt und marſchieren auf unſere
Hauptſtadt, um uns zu befreien. General Oribe hat ſeine
ganze Truppenmacht zwiſchen Montevideo und dem Feind con-
centrirt, um letzterm eine Schlacht anzubieten indeſſen fehlt
es dort an vielem, nur nicht an Deſerteuren. Admiral
Grenfell iſt beauftragt, dem Oribe die Verſtärkungen und
Zufuhren abzuſchneiden. Jn Buenos Ayres ſtocken alle Ge-
ſchäfte. Ferner heißt es in einem Schreiben aus Rio Gran-
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de, den 5. Juli: Am 1. dieſes Monats ſind von Rio Ja-
neiro 280 deutſche Soldaten angelangt und ſollen täglich noch
mehr nachkommen; 150 ſind heute nach Pelotas geſchickt wor
den, um von dort an die Grenze vorgeſchoben zu werden. Die
braſiliſche Regierung hat 6000 Mann angeworben und in kür-
zerer Friſt als einem Monat iſt der Ausbruch des Krieges er
wartet. General Graf Caxias hat in Porto Allegre, wo der
Krieg erklärt worden iſt, den Eid abgeleiſtet, bevor er ſich an
die Spitze der braſiliſchen Truppen ſtellte. Mit der nächſten
Poſt werden Sie mehr erfahren. (Fr. O. -P. A. Z.)

Provinzielles.
Aus dem Saalkreis, den 18. September. An Stelle des

mit Tode abgegangenen Schöppen Chriſtoph Keßler zu Hars-
dorf iſt der dortige Koſſäth Gottlieb Elſte zum Schöppen er-
nannt und als ſolcher verpflichtet worden.

Naumburg a. d. S., den 16. September. Der bekannt-
lich vor Kurzem zum Katholicismus übergetretene Herr v. Flo
rencourt iſt jetzt nach Wien abgegangen, um dort eine Zeitung
zu redigiren. Er wird ſich überhaupt ganz dahin überſiedeln
und verkauft deshalb ſeine hieſige Beſitzung. Der Geſund-
heits-Miſſionär Ernſt Mahner hat Naumburg auch mit ſeinem
Geſundheits- Evangelium beglückt. Er hat in den letzen Tagen
zwei Vorleſuugen, in denen er auch Geſänge unter Guitarre-
begleitung vortrug und geſtern noch eine Urgeſundheitspredigt
gehalten aber trotz ſeines prophetiſchen Auftretens keinen Glau
ben und Anklang gefunden. Das Geſetz der Urhygiene, 12 Ge
bote enthaltend, hat er in Geſtalt von zwei Geſetztafeln litho
graphiren laſſen und giebt es, wie er ſagt „kraft ſeines Amtes
als Wiederbringer der göttlichen Urgeſundheitskunde. Das iſt
die Weisheit, die das Geſchlecht erretten ſoll. Jauchzet, ihr
Völker, eure Errettung iſt nahe!“ (M. Z.)

Locales.
Halle, den 18. September. Der bekannte Seiltänzer und

Equilibriſt Kolter wird in den nächſten Tagen hierher kommen,
und ſeine, hier vor Jahren gern geſehenen Darſtellungen auf
dem Franckenplatze wiederholen.

Hinſichtlich der Nachſuchung, welche der PolizeiJnſpec-
tor bei dem Sprecher der hieſigen freien Gemeinde Wislicscenus
ſelbſt vornahm und gleichzeitig bei dem Schriftführer durch einen
Polizei Kommiſſar vornehmen ließ, hören wir denn doch, daß
ſie „nicht nur der Runde willen durch Deutſchland“, ſondern in
Folge beſtimmter Veranlaſſung geſchah. Ob der Erfolg gegen
die hieſige freie Gemeinde angewendet werden wird, darüber
haben wir noch keine Kenntniß.

Heute unter Mittag rücken dieſelben Schüler des Wai-
ſenhauſes, welche neulich die vielbeſprochene Marſchübung mach-
ten, zu einem kleinen Manveuver in der Gegend von
Paſſendorf und Schlettau aus.

Der Viehſtand im Preußiſchen Staate Ende 1843
und 1849.

Schleſien und Sachſen.
Schleſien und Sachſen haben in landwirthſchaftlicher Be

ziehung weniger unter dem Druck der letzten Jahre zu leiden
gehabt, als die in den beiden erſten Artikeln aufgeführten Pro-
vinzen. Die Landwirthſchaft hat ſich in Schleſien und Sachſen,
beſonders im Magdeburgiſchen, wo ein vorzüglich dazu geeigneter
Boden ihr zu Hülfe kam, das herrſchende Zollſyſtem zu Nutzen



e und die in großer Ausdehnung dort gegründeten Rü-
enzuckerfabriken beuten ihrerſeits den Zollſchutz, freilich aufKoſten der Geſammtbevölkerung, aus. Wir ſehen daher in der

nachſtehenden tabellariſchen Ueberſicht im Allgemeinen eine be-
deutende Zunahme des Viehſtandes, beſonders der Rindvieh-
und Schweinezucht. Nur Oberſchleſien, welches noch nicht die
Folgen des Hungerjahres 1847 überwunden hat, zeigt in allen
Viehgattungen, mit Ausnahme des Rindviehs, Abnahme.

1843. 1849.
Auf 1000 Auf 1000Regierungs- Ein Ueber Men- Ein- Ueber- Men-

bezirk. wohner. haupt. ſchen. wohner. haupt. ſchen.

Pferde PferdeBreslau 1,117,204 78,095 70 1,174,679 77,798 67
Rindvieh Rindvieh318,630 285 347,908 296
Schafe Schafe1,355,497 1213 1,380,766 1176

Schweine Schweine
34,216 31 44,306 38Pferde PferdeOppeln 939,624 69,849 74 965,912 71,086 73

Rindvieh Rindvieh236,320 273 276,999 287
Schafe Schafe787,980 839 707,495 733
Schweine Schweine
64,690 69 57,150 60Pferde PferdeLiegnitz 982,058 42,561 48 921,002 43,934 47

Rindvieh Rindvieh291,414 327 329,038 357
Schafe Schafe808,682 907 821,035 891

Schweine Schweine31,289 35 48,482 53Pferde PferdeMagdeburg 647,326 71,808 111 691,374 71,724 104
Rindvieh Rindvieh159,750 247 176,937 256
Schafe Schafe946,907 1463 954,601 1381

Schweine Schweine
89,491 138 120,983 175
Pferde PferdeMerſeburg 701,037 59,010 83 742,644 60,287 81
Rindvieh Rindvieh201,259 287 233,691 315
Schafe Schafe853,483 1217 877,922 1183
Schweine Schweine109,445 156 161,814 231
Pferde PferdeErfurt 335,543 19,468 58 347,279 18,951 54
Rindvieh Rindvieh63,371 189 74,278 214
Schafe Schafe226,781 676 270,971 781
Schweine Schweine39,873 119 55,718 164

Jn Betreff der Veredelung der Schafzucht ſehen wir in
dieſen beiden Provinzen nicht dieſelben erfreulichen Reſultate, h
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in den Oſtſeeprovinzen und in Poſen und Brandenburg. Es
waren vorhanden in:

1843. 1849.ne n hMerino's Merino'sund ganz Halb- und ganz Halb-veredelte veredelte Land veredelte veredelte Land
Schafe. Schafe. Schafe. Schafe. Schafe. Schafe.

Schleſien.
823,134 1,844,909 284,116 898,752 1,748,618 261,926

Sachſen.
338,315 1,232,527 456,329 259,491 1,325,308 518,795

18 3 1.

Merino's und ganz ver-
edelte Schafe. Halbveredelte Schafe. Land-Schafe.

Schleſien 570,311 1,454,574 357,268
Sachſen 361,234 945,375 509,084

Auf die O Meile kommen:
1 8 4 3.

Regierungsbezirk: Pferde Rindvieh Schafe Schweine.
Breslau 315 1284 5463 138Oppeln 287 1055 3242 266Liegnitz 170 1163 3228 123Magdeburg 342 760 4506 426
Merſeburg 313 1066 4522 580Erfurt 315 1026 3673 646

1 8 4 9.
Regierungsbezirk: Pferde Rindvieh Schafe Schweine.

Breslau 314 1403 5568 179Oppeln 291 1140 2911 235Liegnitz 175 1310 3284 194Magdeburg 341 804 4546 579Merſeburg 319 1236 4645 856Erfurt 306 1200 4371 898
Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.

XL. V.

Jndien. (Schluß.)
London, den 22. Auguſt. Die Jnder ſind in ihrer Jndu-

ſtrie die Franzoſen des Orients. Jhre Luxusinduſtrie überragt
Alles, was der Oſten in alter und neuer Zeit darin erzeugt
hat; ſie beherrſchen die Mode und haben ſogar einen gewiſſen

Einfluß auf die Geſchmacksrichtung unſerer europäiſchen Jndu-
ſtriellen ausgeübt, ein Beweis, daß der Jnder eine Jnduſtrie
beſitzt, die nicht für den beſchränkten Konfum ſeiner Heimath,
ſondern auch für den Weltmarkt zu arbeiten verſteht. Wäre
Jndien frei von ſeinem tauſendjährigen Aberglauben, wäre es
erzogen in der Kunſt und Wiſſenſchaft, die ihm die Hülfsmittel
der Chemie, der Technik und der Zeichnenkunſt erſchloſſen hät-
ten, ſo wäre dieſes Volk, dem man Genialität und Ausdauer
zuerkennen muß, eines der mächtigſten und induſtriellſten unſe-
rer Zeit.

Mögen unfere Gewerbtreibenden, beſonders unſere Hand
werker, es ſich ſein laſſen die Wiſſenſchaft und die
Kunſt recht fleißig bei ihren Arbeiten um Rath zu fragen, eine
Nothwendigkeit, ohne die heute kein Beſtehen und kein Fortkom
men möglich iſt, denn ſelbſt der abgeſchloſſene heimiſche Markt
wird nirgend lange mehr abgeſchloſſen bleiben, die Grenzen wer
den und müſſen ſich öffnen, man wird ſich vielleicht noch ein
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Jahrzehent oder ein zweites gegen dieſen Fortſchritt ſtemmen, Die rohe Seide, ein bedeutender oſtindiſcher Ausfuhrartikel,
aber um ſo kraftvoller wird die Nothwendigkeit des freieren Tau wird hauptſächlich in England viel verarbeitet die in Jndienſches ſich Bahn brechen und wer dann nicht ausgerüſtet ſein wird gewebten rohen Seidenſtofſe, von denen einige Stücke ausliegen,

mit allen Hülfsmitteln und Kenntniſſen, die heute ſchon zum werden in London bedruckt und gehen, mit Rückzoll verſehen als
Beſtehen der geiſtigen Konkurrenz erforderlich ſind, der wird er echt oſtindiſche Taſchentücher nach dem Kontinent. Die in Jn-
drückt werden, er kommt außer Mode, kurz er geht unter. dien gedruckten ſind jetzt nicht mehr beliebt, höchſtens fragt hier

Wie muß Jndien gearbeitet haben, wenn es durch ſeine und da noch ein ſtarker Schnupfer nach den alten gelbbraunen
Arbeit ohne Maſchinen dennoch die Schätze ſeines Bodens und Muſtern, die weder rein im Druck, noch ſonſt ſchön in der
die Früchte ſeines Fleißes über die ganze Welt verbreitet ſieht? Zeichnung ſind.
Die Ausſtellung liefert uns zur Genüge den Beweis, denn alle Ein großer Teppich von Seidenvelour ſoll 700 Pfd. St.
Zweige der indiſchen Manufaktur, wie ſie hier zur Vertretung koſten, er iſt 32“ lang und 26 breit, der Flor iſt nicht ſehr
gekommen ſind, haben einen gewiſſen Grad von Ausbildung und lang, aber dicht. Der ganze Teppich iſt aus einem einzigen
Vollkommenheit erreicht. Die feinen Baumwollengewebe aus Stücke gefertigt, die Zeichnung nähert ſich dem perſiſchen Ge
Dacca, von Handgeſpinnſt gefertigt, ſind ſo klar und durch ſchmack, doch iſt ſchon mehr Schwung darin, die Farben find
ſichtig, wie die feinſten ſchweizer und ſchottiſchen Mulls und friſch und rein, wenngleich nicht ſehr feurig; dieſer Teppich gehört
werden ſtets noch gern gekauft, obgleich das Gewebe etwas un der oſtindiſchen Kompagnie.
egal ausfällt. Sehr ſchön ſind die geſtickten Mulls, die Kleider Andere Teppiche ſind theils in Wolle oder in gemiſchten
und Shawls, die theils mit Gold, Silber oder weißem Garne Stoffen gefertigt, doch weder ſchön noch koſtbar, mit Ausnahme
in Plattſtich höchſt geſchmackvolle Muſter haben. Die indiſchen derjenigen aus Sammet und Goldſtoff, welche den Thronſaal
n n Be u d wer er den zieren und die ich in meinem letzten Berichte erwähnt habe.
adurch, daß ſie nicht tambourirt, ſondern gleich den beſten Fabrikate aus Stoffen, welche l neuropäiſchen Arbeiten theils in durchbrochener, theils in Platt r eher es ren h r ren drt

ſtichmanier gefertigt ſind Wir nden hier auch Stickereien auf ſ[yangs, Geweben aus der Faſer der Platane, Tuch aus Baum
engliſchem Tüll, auf Baſt oder Faſernſtoff, deren Gewebe höchſt rinde, von den Tribus oder orientaliſchen Negern gefertigt, eben
egal und fein iſt. Zu einzelnen Stickereien ſind die goldgrünen ſo Tuch aus der Rinde vom Papier-Maulbeerbaum und ande-
e r e Folie ähnlich ſehen und des ren Faſern intereſſiren uns doch iſt das Verfahren bei der Ver

e arbeitung nicht durch ausgelegte einzelne unvollendete ProdukteVon anderen Baumwollenwaagren finden wir die bunten be- O tadi c dwelche die Stadien der Erzeugung darthun, erläutert, wodurdruckten Decken, Tücher und Kattune aus Bengalen, deren Mu- t Erzengung Darthun, erl t ch
ſter uralt und oft von den Schweizern zu ihren rothen Druck- das Intereſſe geſchwächt wird. e h
ſachen verwendet wurden die buntgewebten Baumwollenſtoffe Endlich habe ich noch die große indiſche Holz, Elfenbein
ſind weder ſchön von Farbe, noch von gutem Gewebe und bil Leder-, Gold und Silberwaaren Fabrikation zu erwähnen.
den einen Verbrauchsartikel für die niederen Eingebornen. Dieſe Die geſchnitzten Arbeiten, die mit Metall moſaikartig eingelegten
Waaren haben die harte Konkurrenz mit den britiſchen Maſchi- Elfenbeinkaſten, durchgehends von europäiſchem Geſchmack, ſind
nenerzeugniſſen zu beſtehen und deren Erzeugung iſt die unloh zweckmäßig und fern von jener Spielerei, wie ſie die Chineſen
nendſte Arbeit ſelbſt für den genügſamen Hinduweber. betreiben. Eben ſo zweckmäßig ſind die Gegenſtände aus Horn,

Vier große Abtheilungen, jede ringsherum mit ſchönen Glas aus Rohr, Matte und Korbgeflecht, die Thonwaaren, das Glas,
ſpinden verſehen, enthalten die Shawls und die koſtbaren Stoffe die feinen durchbrochenen Filigran Silberwaaren, kleine Körb-
jenes merkwürdigen Landes. Die KaſchmirShawls in der Nähe chen und Kaſten aus Gewürznelken künſtlich zuſammengereiht.

beſehen, nicht fein und matt in den Farben, bleiben aber den- Die Damen wird die Schilderung eines Kleides, wie es
noch ein gut bezahlter Artikel, weil die außerordentliche Ge von den indiſchen Schönen getragen wird, intereſſiren: es beſteht
nauigkeit, mit welcher dabei Weberei und Stickerei in einander nämlich der Rock aus weißem oder buntem Muſſelin mit Gold-
verbunden iſt und die Echtheit der Farben, dieſe Lieblingstracht bordüre und iſt aus 290 Yards oder ungefähr 400 Ellen Stoff
der Damen ſtets in Mode erhält. Die Schwierigkeit der Fabri zuſammengeſetzt. Dieſe Zeugmaſſe wird in Falten gezogen und
kation, die lange Zeit die erforderlich iſt, um einen ſolchen dann am obern Ende ſo lange übereinandergelegt, bis ungefähr
Shawl zu vollenden, und die weite Entfernung des Fabrikations- eine Fülle von zwanzig bis dreißig Röcken, die ſcheinbar einer
ortes machen dieſe Shawls koſtſpielig, weshalb ſie ſtets dem über den andern gezogen ſind, entſteht. Das Gewicht iſt nicht
Konſum der höheren Stände verbleiben werden. ſehr ſchwer, denn die Stoffe beſtehen aus dem feinſten Mull,

Die größte Jnduſtrie dieſer Shawls iſt in Lahore, von die Taille iſt ſehr kurz, dahingegen ſind die Aermel ſo lang wie
dort ſind rothgefärbte Kaſchmir-Shawls mit breiter in Gold der ganze Rock und werden über den Arm zuſammengeſchoben.
und echten Perlen geſtickter Bordüre eingeliefert, deren Farben- Möglich, daß dieſe Mode auch bei uns eingeführt wird, jeden-
pracht alle Färber zur Verzweiflung bringen kann. Das Roth falls würden die Modehändler und Fabrikanten damit zufrieden
iſt rein und feurig, die Farbe blendet förmlich und kein anderer ſein. Unter den von der oſtindiſchen Kompagnie ausgeſtellten
Stoff in der Weltausſtellung kann ſich an Schönheit der Farbe Edelſteinen befindet ſich der DuriaiNoor, oder Lichtmeer, ein
mit dieſen Shawls meſſen. Von Benares ſind dichtgewirkte Diamant von ſeltener Größe der aber nicht ſo ſchön als der
Gold und Silberſtoffe mit bunter Seide oder Kaſchmirwolle von Jhrer Majeſtät der Königin ausgeſtellte iſt der Stein iſt
durchwirkt, deren Feinheit bewundert wird eben ſo ſind die mit zehn andern kleineren Diamanten zu einem Halsbande ge
vielen klaren Gewebe mit Gold oder Silberfäden reich gemuſtert faßt und ſeine Oberfläche ganz flach, während nur die eine Seite
oder mit Gold bedruckte Shawls kunſtvoll gewebt, die Metall façettirt iſt. Ein Perlenhalsband beſteht aus 224 ſeltenen großen
fäden ſind ſo fein, wie die Seidenfäden, dabei ſo dicht an ein Perlen. Ein Gewand eines indiſchen Fürſten aus Seide und
ander geſchloſſen, daß die Flächen einer Goldplatte gleichen, ob Goldſtoff hat große Epauletts von mehreren tauſenden einzelner
gleich beim Zuſammendrücken in der Hand weder Brüche noch Perlen zuſammengeſetzt, deren kleinſte ſchon von der gewöhnlich

Biegungen -entſtehen. dtlkeres Größe iſt.
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Andere Schmuckſachen ſind mit großen Smaragden und
Rubinen beſetzt, die an Größe die beiden großen Diamanten
übertreffen und es iſt hier hinter Eiſengittern ein Reichthum
ausgelegt, der wirklich unſchätzbar genannt werden muß.

Hiermit verlaſſen wir die indiſche Abtheilung; ſie iſt die
intereſſanteſte der ganzen Ausſtellung und auch die werthvollſte,
inſofern eben die Bezeichnung „Werth“ hierbei nur die Selten-
heit der Gegenſtände bezeichnen ſoll. (Pr. Z.)

Literariſches.
Der Handelsminiſter auf ſechs Stunden.

Adam Rieſe, dem Jüngeren, Buchhalter.
für Handelsfreiheit zu Hamburg gekrönt.
von 1000 Expl. (54 S.)

Ein Traum von
Von dem Verein
Zweiter Abdruck

Jn überaus anziehender Form der Darſtellung der bisher
unbekannt gebliebene Verfaſſer träumt eines Nachts, er be-
kleide den Poſten eines preußiſchen Handelsminiſters, und habe
als ſolcher drei Deputationen der Baumwollenſpinner, Eiſenpro-
duzenten und Rübenzuckerfabrikanten zu empfangen, auch einem
Miniſterrathe beizuwohnen, in welchem ausſchließlich Finanzſachen
verhandelt wurden bietet vorſtehendes Schriftchen den Fein-
den des Freihandels eine heilſame Arznei, während ſie auf uns,
die Freunde deſſelben, den Eindruck eines wahren Labetrunks
macht.

Wie ein tüchtiger Buchhalter bei jedem Poſten, den er in
Einnahme bringt, ſorglich frägt, woher er komme, um ihn an
dem betreffenden Orte auch gehörig in Ausgabe zu ſtellen
ſo der Verfaſſer. Und mit einem ſolchen Conto in der Hand
ſieht er den Schutzzöllnern genau auf die Finger, und ertappt
ſie vielfach bei Aufſtellung der irrigſten Angaben über Ab und
Zunahme des Volkswohlſtandes. Jn dieſer Beziehung ſetzt er
denn auch die erwähnten Deputationen und zuletzt ſogar ſeinen
hohen Herren Kollegen gegenüber die Prinzipien des Schutzzolles
in das hellſte Licht, und zeigt ihnen in demſelben die ſchroffen
Widerſprüche zwiſchen ihren Wünſchen und den Intereſſen des
geſammten Volkes. Er rechnet gut und richtig, und zwar meiſt
mit den Zahlen, die wir ſchon aus andern Schriften von ver-
wandter Tendenz kennen, daher wir uns der Mühe, Beiſpiele
hier anzuführen, überhoben erachten.

Allein darin eben, daß die täglich wachſende Schaar der
Kämpfer für Freihandel übereinſtimmend, und nicht heute
ſo und morgen anders kalkulirt, daß ſie, baſirt auf unwandel-
bare Grundſätze, in feſtgeſchloſſenen Reihen den Schutzzöllnern
gegenüberſteht, eben darin liegen für jene die günſtigſten Aus-
ſichten auf den endlichen Sieg über dieſe, die den Handel, ſtatt
ihm die ſeinen Aufſchwung hemmenden Feſſeln abzunehmen, im-
mer tiefer hineinführen in ein Labyrinth unnatürlicher und ſchäd-
licher Zollbeſtimmungen.

Wir wünſchen aufrichtig, daß des Vf. Stimme, wozu ſie ſo
vorzüglich geeignet iſt, in den weiteſten und höchſten Kreiſen
Gehör und die Beachtung finden möge, die ſie in hohem Grade

verdient. aGeſchichtskalender für Halle und den Regie-
rungsbezirk Merſeburg.

19. September.

1813. Reitergefecht bei Mühlberg zwiſchen Ruſſen Preußen
und Franzoſen. Der General Lefèbre Desnouettes
greift Thielemann bei Merſeburg an, das dieſer wieder
räumen muß. Auf dem Rückzuge erreicht er bei Köſen

den Nachtrab einer franzöſiſchen Equipagen Colonne,
nimmt 1 General, 4 Offiziere und 200 Gemeine gefan-
gen und führt 200 beladene Wagen mit ſich fort.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. September.

Im Kronprinzen Hr. Profeſſ. Dr. Vogel a. München. Hr. Prof. Dr.
Wilda a Breslau. Die Hrn. Kaufl. Bendix u. Jantzen a. Leipzig,
Böhme a. Magdeburg, Arnold a. Tubingen, Peterſen a. Friedrichs-
berg Rudolph a. Harburg.

Stadt Zürich Hr. Particul. v. Hagen a. Erfurt. Hr. Ob.Amtm. Ra
dewitz a. Vitzenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Blankheim a. Walkenrieth.
Hr. Geh. Rath Hartge a. Königsberg. Hr. Profeſſ. Gaß a. Greifs
wald. Die Hrn. Kaufl. Oppolenger a. Berlin, Haberland a. Gotha,
Kranitzky a. Leipzig Frankenheim a. Deſſau Schocke a. Helmſtedt,
Arnold a. Halberſtadt.

Goldner King: Frau Amtmann Meyer a. Mansfeld. Hr. Lehrer Traut-
feld a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Herold a. Wurzen. Hr. Kandid.
Renius a. Burgwerben. Hr. Gutsbeſitzer Auerſtedt a. Laublingen.

Goldner Löwe: Die Hrn. Profeſſoren Walter u. Wynecken a. St. Louis.
Hr. Dr. med. Haller a. Leipzig. Die Hrn. Kaufleute Donney a.
Ronneburg Bechter a. Weimar Alberti a. Schkeuditz Streit a.
Jena u. Forſter a. Neuſtadt.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Gumpertz a Züchau, Penack a. Leip
zig Daniel a. Brüſſel Gebhard a. Offenbach. Hr. Amtm. Fiegler
a. Poſen. Hr. Rentier Richter a. Hannover. Hr. Aſſeſſor Herzel a.
Kiel. Hr. Referend. Beyer a. Köln.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Sellmann a. Aachen. Hr. Ger.Rath Dane
a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Fritſch a. Rohnsdorf. Hr. Lieut. Blü-
mer a. Magdeburg Hr. Rentier Sachſe a. Leipzig. Hr. Reg.Rath
Feldmann a. Breslau. Hr. Kaufmann Lenneberg a. Frankfurt.

Schwarzer Bär: Hr. Hopfenhdlr. Kuhnt a. Wuürzburg. Die Hrn. Kaufl.
Lehmann a. Braunſchweig u. Weriſchke a. Brody.

Goldne Kugel: Hr. Jngenieur Schmelzer a. Erfurt. Hr. Lehrer Grell-
mann a. Suhl. Hr. Apoth. Nieſe a. Gotha. Die Hrn. Oekonom.
Matey a. Muhlberg, Lange a. Roda. Die Hrn. Kaufleute Eberhard
a. Gräfenau Meißner u. Lilienfeld a. Wolmirſtedt, Müller a. Kö
nigsberg Werner a. Berlin Bergener a. Magdeburg.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Schmidt a. Erfurt u. Friedrich
a. Hamburg. Hr. Dr. Satz a. Bayreuth. Hr. Oekon.Komm. Oem
ler a. Merſeburg. Hr. Dr. Wandel a. Kopenhagen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 339,4 Par. L. 338,7 Par. L.338,4 Par. L. 338,8 Par. L.

Luftwärme 6,7 G. Rm. 11,4 G. Rm. 7,8 G. Rm. 8,6 G. Rm.

Wetter trübe. zieml. heiter. heiter. zieml. heiter.

Wind NO. O. O. o.
Handels Nachrichten.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 17. September.

Weizen loco u. Qu. 5256 pr. Nov. Dez. (103 B. I G.
Roggen do. do. (46 à 48 pr. Jan. Febr. 104 B. 4 G.
82. pr. Sept. Oct. 444à4bz. u. G445B] pr. Febr. März 104 B. G.

pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 12 bz.
pr. Frühjahr 434à4 bz. u. G. 4 B. Rapps 63 à 64

Erbſen, Kochwaare 38-40 Rübſen 61 à 62
Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 184 bz.

Hafer loco u. Qu. 2225 do. mit Faß I18 bz.Gerſte, große, loco 30--32 pr. Sept. Oct. 174à bz. u. G. B.
Rüböl loco 10 B. 944 G. pr. Oct. Nov. 17 B. 16 G.

pr. Sept. Oct. 10 B. 944 G. bz.) pr. April Mai 18B. 17àgbz. u. G.
pr. Oct. Nov. 107 B. 10 G.
Roggen feſt, ſchließt ſtiller und niedriger.

höher. Rüböl preishaltend.
Spiritus angenehm und

Weiz
Rogg
Kart



Magdeburg, den 17. September. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 44
Roggen 46

48 Thlr.

Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 244 Thlr.
Sangerhauſen, den 13. September.

Weizen 1 Thlr. 21 Sgr. bis 1 Thlr. 23 Sgr.
Roggen 1
Gerſte
Hafer

Stettin, den 17. September, 1 Uhr 53 Min.

n

23
29
19

Gerſte 29 31 Thlr.Hafer 16 24

bis 1 25bis 1 141
bis 21Nachmittags. Weizen

524 bz. Roggen 45 bz. September Oktober 45 bz., Oktober November
432, 44 bz., Frühjahr 424 bz.
nuar Februar 104 bz.
20 bz., 204 Br.

Rühöl September Oktober 95 bz., Ja-
Spiritus September Oktober 204 bz. Frühjahr

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 17. September.

Z3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 1032 Grh. Poſ. Pfdöbr. 34 944
do. St.-Anl. v. 50. 44 1035 (ZSDſtprß. Pfandbrf. 34 954

St. Schuldſch. 34 894 ſPomm. Pfandbr. 34 974 97
O. Deichb. Obl. 4 Kur- u. Nm. do. 34 97
Seehdl. Pr. Sch. FSchleſiſche do. 34 sKur und Neum. do. L. B. gar. do. 34
Schuldverſchr. 34 Preuß Rentenbr. 4 1004Brl. Stadtobl. 5 1053 Pr. Bk. A. Sch. 99
do. do. 33 PFriedrichsd'or 1376 13Wſtpr. Pfandbr. 34 945 944 And. Gld. à 5 thlr. h 9Großh. Poſ. do. 4 102 Disconto e

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. Cour.P Brf. Gld. W Brf. Gld.Aachen-Düſſeldorfer 4874 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 924

Bergiſch-Märkiſche mee do. Prior. 498 981
do. Prior. 5 do. Prior. 44 11014Berl.-Anh. Lit. A. u. 11114 do. Prior. III. Ser. 5 11033
do. Prior. 4 (98 do. IV. Ser. 5 1103Berlin- Hamburger 1014 1004 Oberſchleſiſche Lit. A. 1363]
do. Prior. 44102 1023 do. Prior. 4do. do. II. Em. 45 do. Lit. B. 34Berlin-Potsdam-Mag- Prinz- W. (St.-Vohw.)
deburger 764 754 do. Prior. 5do. Prior. Obl. 4973 do. II. Serie sdo. do. 5 1033 1032 Rheiniſche 66do. do. Lit. D. 5 1034 102 do. (Stamm) Prior. 4

BerlinStettiner 127 do. Prior. Obl. 4 931do. Prior. Obl. 5 do. vom Staat gar. 34 S
Cöln-Mindener 34108 107 Ruhrort-Crefeld-Kreis-

do. Prior.-Obl. 44 11034 Gladbacher 3
do. do. II. Em. 5 1054 do. Prior. 451

Düſſeldorf-Elberfelder DAStargard-Poſen 33 864
do. Prior. 4 Thüringer 773do. Prior. 5 do. Prior. Obl. 441024Magdeb.-Halberſtädter BWilhelmsbahn (Coſel-

Magdeb.-Wittenberge 4694 684 Oderberg.)
do. Prior. 5 1034 do. Prior. s

Ausländiſche 7Eiſenbahn Stamm- Actien. r Brief. Geld. Gem

Cöthen Bernburger 24 52Krakau-Oberſchleſiſche 4 824 814Kiel Altona a 4 1093Mecklenburgr 334Nordbahn Friedr. Wilh. 4 1365 à 4Zarskoe Selo S 5Ausländiſche Prioritäts Actien.

Krakau Oberſchleſiſche 4 SNordbahn Friedr. Wilh.) 5 1003
Kaſſen Vereins Bank- Aktien 108 2

S

Leipzig, den 17. September.

Staatspapiere. Ange- Srtaatspapiere. AngeActien excl. Zinſen boten. Geſucht Aectien S Sauſen, boten Geſucht

Kgl. ſächſiſche Staats Sächſ. do. do. à 33 z
Papiere à 3 im do. do. à 4 100514 Thlr. Fuße von Lpz. Dresd. Eiſenb.
1000 u. 500 Thlr. 864 P. Obl. à 34 (109kleinere Thüring. Prior.-Obl.à 4 do. do. v. 500 994 44 crert u Sà 44 do. do. v. 500 Königl. pr. Steuer
U. 200 1023 Eredit Kaſſenſch. àà 5 do. do. v. 5 3 im 14 Thlr. F.u. 200 S 1054 v. 1000 u. 500 Thlr. 854do. do. kleinere s S l einere voKönigl. ſächſ. Land K. Pr. St. Schuld-
rentenbriefe à 34 ſcheine à 34 pr. 100im 14 Thlr. Fuße K. k. öſterreich. Met.
v. 1000 u. 500 Thlr. 914 pr. 150 fl. à 43

kleinere m s SW c ſächſ.-bayr.
C. bis Mich.a W pa Actien d. W. B. pr. St.

v. 100 Thlr. 87 Leipzg. BankActien
do. S. Schleſ. 4 à 250 Thlr. pr. 100 173pr. 100 992. Leipz. Dresd. EiſenPr. Obl d. eh. Chmn. 5 b. Act. à 100 Thlr.

Rieſ. Eiſ.-Anl. à 10 eThlr. 4 100 L. Zitt. do. pr. 100 254 Sdo. do. à 100Thlr. 5 103 SBerlin- Anhalt à 200

Leipz. Stadt Obliga- v 1143tionen à 3 o im Magd. Leipz. a 100
14 Thlr. F. v. 1000 g. r 199u. 500 Thlr. 94 Thüring. do. pr. 100 m
kleinere Jdo. do. 4 Jl Pr. Frsd'or à 5 Thlr.do. do. 4 ichem auf 100Sächſ. erbl. Pfand- And. ausl. Louisd'or
briefe à 34 à 5 Thlr. nach gerin-von 500 S 903 gerem Ausmünzfuße
von 100 u. 25 S auf 100 94à 4 von 500 101 (Sonv. Spec. u. Gld.
von 100 u. 25 S auf 100 dSächſ. lauſ. Pfand- idem 10 u. 20 Kr.
briefe à 3 2 S S auf 100 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 17. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.
am 18. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 16, September. L. Grube Holzkohlen, von
Wrunke nach Stadtmarſch-Magdeburg. A. Schulz desgleichen.
C. Hörecke, Steinkohlen von Hamburg nach Buckau. N. Acker-
mann desgleichen. W. Krüger, Brennholz, von Genthin nach Stadt
marſch Magdeburg. C. Stolle Steinkohlen von Hamburg nach
Buckau. F. Schwarz Roggen von Berlin nach Halle. E. Her-
tel, desgleichen. C. Brämer desgleichen. F. Sonntag desgleichen.

F. Hittſchke, desgleichen. F. Quandt 2 Kähne, Guter von
Hamburg nach Tetſchen. F. Pelegrin, Kalkſteine, von Rüdersdorf
nach Schönebeck. F. Wenig, Steinkohlen, von Hamburg nach
Dröbel.

Den 17. September J. Placke Steinkohlen, von Hamburg nach
Dröbel. J. Stutzer desgleichen nach Buckau. F. Fincke, Guüter,
von Hamburg nach Dresden. P. Kruüll Steinkohlen von Hamburg
nach Stadtmarſch Magdeburg.

Niederwärts: den 16. September. J. Köckert, friſches Obſt,
von Loboſitz nach Berlin. F. Borchardt Cichorienbrocken von
Buckau nach Genthin.

Den 17. September: F. Bäar Stückgut von Tetſchen nach Ham
burg. F. Andrege, chemiſche Fabrikate, von Schönebeck nach Magde
burg. M. Schurig, Kartoffeln von Schönebeck nach Hamburg.
C. Trimpler Thon von Salzmünde nach Berlin. G. Boltze des
gleichen. C. Nettelbeck, Steinkohlen von Dresden nach Magdeburg.

Magdeburg den 17. September 1851.
Königliches Schleuſen Amt. Haaſe.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Hoſt Dampfſchiff Verbindung zwiſchen Stettin
und Kronſtadt (Jt. Petersburg.

Berlin,
aus Kronſtadt jeden Sonnabend Abends.

Der „Preußiſche Adler geht ab:
aus Stettin: den 17. und 31. Mai, den 14. und 28. Juni,

12. 26. Juli, 9. 23. Augüuiſt,
6. 20. Sept 4. 18. Oetober,

aus Kronſtadt den 24. Mai, den 7. und 21. Juni, den 5. und 19. Juli, den 2.,
16. und 30. Auguſt, den 13. und 27. September, den 11. und 25.
October.

Der „Wladimir dagegen:
den 24. Mai, den 7, und 21. Juni den 5. und 19. Juli, den 2.,
16. und 30. Auguſt, den 13. und 27. September, den 11. und 25.
October,

aus Kronſtadt den 17. und 31 Mai, den 14. und 28. Juni,
12. 26. Juli, 9. 23. Auguſt,
6. 20. Sept. 4. 128. October,

Paſſagegeld J. Platz 62 Thlr. II. Platz 40 Thlr. III. Platz 23 Thlr. Jn
dieſen Betragen ſind die Koſten fur die Beköſtigung mit Ausnahme des Weines, einbegriffen

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Halfte. Ein Wagen mit 4 Radern 50 Thlr.,
mit 2 Radern 25 Thlr. ein Pferd 50 Thlr. ein Hund 5' Thlr Preuß. Courant. Guter
und Contenten werden gegen billige Fracht befordert.

Berlin, den 27. Mai 1851. General -Poſt-Amt.
Schmuückert.

aus Stettin

W

W

14. Wer Jetzt Thlr. 1. 10 Sgr. (Fruherer Preis 1 Ducaten.)
Auflage. Aerztlicher Rathgeber bei allen Krankheiten der Geſchlechts-

Fs z theile, die in Folge heimlicher Jugendſunden, uberma-P söm liche ßigen Genuſſes in der geſchlechtlichen Liebe und durch
Scochutz. Anſteckung entſtehen, nebſt praktiſchen Bemerkungen uber das

maännl. Unvermogen, die weibl. Unfruchtbarkeit und deren Heilung. Mit Zugrundelegung
der La'Mert'ſchen Schrift herausg. von Laurentius in Leipzig. 14. Anflage mit 60
anatom. Abbildungen in Stahlſtich. 212 Seiten. Thlr. 1. 10 Sgr. Fl. 2. 24 Fr.
(Jn Commiſſion bei W. Schrey in Leipzig.)

Dieſes ruhmlichſt bekannte Werk (mit 60 Abbildungen in Stahlſtich) iſt in allen
namhaften Buchhandlungen vorrathig.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſes Werk weit voll-
ſtändiger iſt, als die mehrfach angekündigte franzöſiſche Ausgabe, welche nur
153 Seiten Text und nur 40 Abbildungen in Steindruck enthält.

Den beliebten Auction.Holländ. Süßmilchs-Käſe Heute Nachmittag 2 Uhr und folgende
empfing ſo eben in ſchönſter fetter Waare Tage Fortſetzung der Nathuſ u rn

großen Porzellan-Auction im Saale desCurl Kramm, Gaſthofes zum „goldenen Pfluge“ allhier.

gr. Ulrichsſtraße Nr. 13. Brandt.

Bekanntmachung.
Bei den immer lauter werdenden Klagen

uber den Mangel an guten Dienſtboten hat
der land wirthſchaftliche Verein fur den Mer-
ſeburger Kreis in der Verſammlung den 25.
Juni C. beſchloſſen, die von der Aachen
Munchener Feuer-Societat erhaltenen Unter-
ſtutzungsgelder von 100 Thlr. zu Pramien
fur diejenigen Knechte und Viehmagde der
Vereins Mitglieder zu verwenden, welche zehn
Jahre und daruber hinaus bei ein und der-
ſelben Herrſchaft treu und zuverlaſſig gedient
haben und noch dienen um auf dieſe Weiſe
jenem Mangel entgegen zu wirken und auf
die Nacheiferung Seitens des jungern Geſin-
des hinzuwirken.

Jndem dies hierdurch offentlich bekannt ge
macht wird, werden die verehrlichen Vereins
Mitglieder zugleich aufgefordert diejenigen
Knechte und Viehmagde der bezeichneten Cate-
gorie, welche ſich zur Zeit noch in ihren
Dienſten befinden unter Beifugung der be
nöthigten Ausweiſe und Atteſte ſchleunigſt und
ſpäteſtens binnen 4 Wochen bei dem unter
zeichneten Vorſtande namhaft zu machen, wo
nachſt die Verdienſtlichkeit der benannten ein
zelnen Dienſtboten durch eine beſondere ſchieds-
richterliche Kommiſſion naher gepruft und in der
nachſten, auf den 26. November C. anſtehen-
den Vereins- Verſammlung uber die Verthei-
lung und Zuerkennüng der Praämien Beſchluß
gefaßt werden wird.

Merſeburg, den 16. September 1851.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen

Vereins für den Merſeburger Kreis.
v. Rode. Dieck. Klarus. Helmke.

Bettfedernverkauf.
Alle Sorten feingeriſſe böhmiſche Bettfedern,

Daunen Schwanenfedern und Schwanendau-
nen in friſchem Vorrath, wie auch großter
Auswahl, ſind ſtets zu haben in der Bettfe-
dernhandlung des Joſeph Poſchl allhier, im
Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ vor dem Stein
thor. Auch werde ich, indem ich bis Ende
dieſes Monats ſelbſt hier bleibe, wahrend
dieſer Zeit briefliche Beſtellungen punklich und

reell ausfuhren. Joſ. Pö ſchl.

Größere Kapitalien bis zu 6000 Thlr.
ſind gegen gute Hypothek ſofort auszuleihen
durch Schede, Rechtsanwalt und Notar.

Den Empfang meiner neuen Facons in fertigen Damen Mänteln,
Herbſt-Bournous, ſo wie aller Neuheiten für dieſe Saiſon, erlaube ich
mir einem hochgeehrten Publikum höflichſt anzuzeigen. Pintu.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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